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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Fadenhülse  zur 
Klemmung  auf  einer  Spindel,  bzw.  eine  Spindel  zur 
Aufnahme  einer  klemmend  auf  dieser  aufgesteck- 
ten  Hülse. 

In  der  Textilindustrie  und  insbesondere  bei 
Feinspinnmaschinen,  kommen  derartige  Hülsen 
mehrfach  tagtäglich  zur  Anwendung.  Bei  einer  her- 
kömmlichen  Hülse  findet  die  einzige  Zentrierung 
statt,  indem  das  untere  Hülsenende  gegen  den 
Konus  der  Spindel  geklemmt  wird.  Meist  sind  aus- 
serdem  drei  federbelastete,  kalottenförmige  Mit- 
nehmer  auf  etwa  5/6  der  Spindelhöhe  am  Spindel- 
umfang  vorgesehen.  Diese  Mitnehmer  zentrieren 
die  Hülse  nicht,  da  die  Federn  herstellungsbedingte 
Abweichungen  haben  können.  Bei  den  üblichen 
Spindeldrehzahlen  unterhalb  20  000  UPM  war  die- 
se  Art  von  Klemmung  zufriedenstellend.  Der  Trend 
ist  aber  eine  Erhöhung  der  Drehzahl  und  dann 
können  Probleme  entstehen.  So  ist  es  bereits  vor- 
gekommen,  dass  kalottenförmige  Mitnehmer  bei 
höheren  Drehzahlen  aus  leeren  Spindeln,  zentrifu- 
galbedingt,  herausgeflogen  sind.  Einerseits  stellt 
dies  eine  Gefahr  für  das  Personal  dar,  andererseits 
erhalten  diese  Spindeln  eine  Unwucht.  Zusätzlich 
muss  eine  Wiederinstandstellung  der  betreffenden 
Spindeln  erfolgen,  was  unter  Umständen  eine  Still- 
setzung  der  ganzen  Ringspinnmaschine  nach  sich 
zieht.  Des  weiteren  wird  die  Federkraft  der  Kalot- 
tenfedern  durch  die  erhöhte  Zentrifugalkraft  ge- 
schmälert,  sodass  die  Hülsen  schlottern  und  nicht 
koaxial  auf  der  Spindel  gehalten  werden  können, 
was  wiederum  Unwuchtprobleme  verursacht.  Durch 
die  inhärente  Elastizität  des  Hülsenwerkstoffes  wei- 
ten  sich  die  am  Spindelkonus  anliegenden  Hülsen- 
durchmesser  aus,  sodass  die  Klemmwirkung  nach- 
lässt. 

Es  ist  deshalb  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfin- 
dung,  eine  Fadenhülse  bzw.  eine  Spindel  für  hohe 
Geschwindigkeiten  zu  schaffen,  die  eine  Verbesse- 
rung  der  Befestigung  der  Hülse  auf  einer  Spindel 
bei  hohen  Drehzahlen  ermöglicht. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Merkmale  der 
kennzeichnenden  Teile  der  Ansprüche  1  bzw.  12 
gelöst.  Es  wird  dann  bei  Ausweitung  des  Hülsen- 
aussendurchmessers  die  Klemmung  immer  stärker. 
Da  ein  Hülsenteil  durch  die  Zentrifugalkraft  bzw. 
Zentripetalkraft  gegen  einen  Teil  der  Spindel  ge- 
drückt  wird,  bleibt  die  koaxiale  Lage  der  Hülse 
erhalten.  Die  Hülse  wird  vorzugsweise  in  deren 
unterem  und  oberem  Endbereich  auf  der  Spindel 
geklemmt.  Im  unteren  Hülsenendbereich  liegt  die 
Hülse  an  einen  Zentrierrand  an.  Durch  Lippenbil- 
dung  im  unteren  Hülsenendbereich  kann  die 
Klemmkraft  noch  erhöht  werden.  Mit  einem  unter- 
brochenen  Zentrierrand  geht  ein  Selbstreinigungs- 
effekt  einher,  da  Flug-  und  lose  Fasern  automatisch 

weggeschleudert  werden.  Erfinderisch  ist  ebenfalls 
das  Vorhandensein  eines  Schutzringes,  der  den 
unteren  Hülsenklemmbereich,  besonders  beim  Fal- 
lenlassen,  schützt.  Im  oberen  Hülsenbereich  weist 

5  die  Hülse  einen  Zapfen  auf,  der  in  eine  zentrische 
Bohrung  in  der  Spindelspitze  eingedrückt  wird. 
Dies  ist  herstellungstechnisch  einfacher  als  eine 
Ausnehmung  mit  einem  unrunden,  z.B.  rechtecki- 
gen  Querschnitt.  Wenn  man  den  Zapfen  hohl  aus- 

io  führt  und  zudem  noch  Lippen  im  Hohlzapfen  ge- 
staltet,  kann  die  Klemmkraft  auch  im  oberen  Hül- 
senbereich  erhöht  werden.  Vorteilhaft  wäre,  die 
oberen  und  unteren  Lippen  geringfügig  nach  aus- 
sen  abzuwinkein,  sodass  kleine  Herstellungsabwei- 

75  chungen  ausgeglichen  werden  können  und  bereits 
bei  Stillstehen  der  Spindel  eine  Klemmkraft  vorhan- 
den  ist.  Natürlich  sollten  die  Lippen  geeignete  Ab- 
schrägungen  haben,  die  eine  leichte  Einführung  auf 
die  Spindel  ermöglichen.  Eine  horizontale  Bohrung, 

20  die  die  aufwärts  weisende  Bohrung  für  den  Zapfen 
schneidet,  ermöglicht  ein  automatisches  Heraus- 
schleudern  von  darin  angesammeltem  Flug.  Ein 
wesentlicher  Vorteil  ist  weiterhin,  dass  die  Hülse, 
samt  Schutzring,  Hohlzapfen,  Verstärkungsrippen 

25  und  Klemmlippen  auf  einfache  Weise  einstückig 
aus  herkömmlichem  Kunststoff  hergestellt  werden 
kann. 

Die  Erfindung  wird  nunmehr  anhand  der  Zeich- 
nung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

30  Fig.  1:  eine  Ansicht,  teilweise  im  Schnitt,  ei- 
ner  Spindel,  wobei  eine  erfinderische 
Hülse  auf  der  linken  Hälfte  der  Figur 
auf  der  Spindel  montiert  ist,  und 

Fig.  2:  eine  perspektivische  Ansicht  eines 
35  zur  Hülse  nach  Fig.  1  gehörenden 

Zapfens. 
Eine  Spindel  2  hat,  wie  üblich,  einen  unteren, 

leicht  konischen  Längenabschnitt  3,  einen  mittleren 
zylinderischen  Längenabschnitt  4  und  einen  leicht 

40  konischen,  oberen  Längenabschnitt  5.  Auch  eine 
Unterwindkrone  8  ist  üblich.  Darüber  hinaus  ist  ein 
Zentrierrand,  bzw.  eine  Zentrierkrone  9,  oberhalb 
der  Unterwindkrone  8  an  der  Spindel  2  angeordnet. 
Der  Zentrierrand  9  kann  einstückig  mit  der  Spindel 

45  verbunden  sein  und  weist  vorzugsweise  drei  über 
den  Umfang  gleichmässig  verteilte  Teilränder  10 
auf.  Durch  die  zwischen  den  Teilrändern  10  befind- 
lichen  Einschnitte  11  kann,  bei  einer  leeren  und 
drehenden  Spindel  Flug  usw.  herausgeschleudert 

50  werden.  Zentrisch  in  der  Spitze  15  der  Spindel  2 
befindet  sich  eine  aufwärtsweisende,  vertikale  Boh- 
rung  16.  Eine  horizontale  Bohrung  17  erstreckt  sich 
durch  die  Spindel  2  und  schneidet  die  Bohrung  16. 
Der  Zweck  ist  das  Herausschleudern  von  in  der 

55  Bohrung  16  angesammeltem  Flug  bei  einer  leeren 
und  drehenden  Spindel. 

Eine  einstückige  Hülse  21  kontaktiert  in  der 
linken  Hälfte  der  Figur  1  die  Spindel  klemmend  an 
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zwei  Stellen,  oben  und  unten  an  der  Spindel  2.  Ein 
abwärtsweisender  Hohlzapfen  23  der  Hülse  21  ist 
in  die  Bohrung  16  eingeführt.  Der  Hohlzapfen  23 
hat  längliche,  unten  offene  Ausnehmungen  24,  wo- 
durch  Lippen  25  gebildet  werden.  Es  ist  einleuch- 
tend,  dass  diese  Lippen  25  durch  die  Zentrifugal- 
kraft  an  den  um  die  Lippen  25  herum  angeordneten 
Spindelteil  15  angedrückt  werden  und  je  höher  die 
Zentrifugalkraft,  um  so  fester  wird  die  Klemmung 
der  Hülse  21  auf  der  Spindel  2,  wobei  die  koaxiale 
Stellung  der  Hülse  erhalten  bleibt.  Die  Lippen  25 
sind  leicht,  d.h.  bis  zu  einigen  Graden,  nach  aus- 
sen  abgewinkelt.  In  der  Zeichnung  ist  dies  mit  der 
strichpunktierten  Linie  26  angedeutet.  Abschrägun- 
gen  sind  angedeutet  durch  das  Bezugszeichen  27. 
Sie  haben  den  Zweck,  den  Hohlzapfen  23  leicht  in 
die  Bohrung  16  einführen  zu  können.  Damit  die 
wirksame  Hublänge  der  Hülse  21  vergrössert  wer- 
den  kann,  befindet  sich  der  Hohlzapfen  23  auf 
einem  Abstand  unterhalb  des  oberen  Hülsenendes 
30.  Zur  Erhöhung  der  Hülsenstabilität  sind  einige, 
bspw.  3  Verstärkungsrippen  31  im  oberen  Hülsen- 
bereich  vorgesehen. 

Im  unteren  Hülsenendbereich  sind  ebenfalls 
Lippen  35  vorgesehen,  auf  ähnliche,  in  Fig.  2  ge- 
zeigte  und  beschriebene  Art.  Auch  diese  Lippen  35 
sind  leicht  nach  aussen  abgewinkelt  und  haben 
Abschrägungen,  genau  wie  die  Abschrägungen  27 
des  Hohlzapfens  23.  Diese  Lippen  35  sind  umge- 
ben  vom  Zentrierrand  9  bzw.  von  den  Teilrändern 
10.  Ein  durchgehender  Schutzring  39  schützt  die 
Lippen  35  vor  Beschädigungen. 

Es  wird  ausdrücklich  darauf  hingewiesen,  dass 
jedes  mögliche  Anspruchsgebilde  in  Erwägung  ge- 
zogen  wurde.  So  kann  bspw.  Anspruch  1  mit  jedem 
darauf  zurückgezogenen  Anspruch  allein  als  auch 
in  beliebiger,  sinnvoller  Kombination  mit  anderen 
darauf  rückbezogenen  Ansprüchen  zusammenge- 
legt  werden. 

Patentansprüche 

1.  Fadenhülse  zur  Klemmung  auf  einer  Spindel, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Hülse  (21)  mit  mindestens  einem 
Hülsenteil  (23,35)  versehen  ist,  welcher  bei  der 
Befestigung  der  Hülse  auf  einer  Spindel  (2) 
derart  an  einen  darum  herum  angeordneten 
Spindelteil  (15,9)  anliegt,  dass  sich  bei  zuneh- 
mender  Spindeldrehzahl  die  Klemmung  zwi- 
schen  Hülsenteil  (23,35)  und  Spindelteil  (15,9) 
erhöht. 

2.  Hülse  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net, 
dass  der  Hülsenteil  (35)  ein  unterer  Hülsen- 
endbereich  ist,  und  dass  der  diesen  umgeben- 
de  Spindelteil  als  ein  Zentrierrand  (9)  ausgebil- 

det  ist. 

3.  Hülse  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeich- 
net, 

5  dass  der  untere  Hülsenendbereich  Ausneh- 
mungen  aufweist,  durch  welche  abwärtswei- 
sende  Lippen  (35)  gebildet  sind. 

4.  Hülse  nach  Anspruch  2  oder  Anspruch  3,  da- 
io  durch  gekennzeichnet,  dass  der  untere  Hülsen- 

endbereich  einen  Schutzring  (39)  aufweist,  der 
den  Zentrierrand  auf  dessen  Aussenfläche 
übergreift. 

15  5.  Hülse  nach  einem  der  vorangehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Hüls- 
enteil  (23)  ein  am  oberen  Hülsenende  (30) 
vorhandener,  nach  innen  gerichteter  abwärts 
weisender  Zapfen  ist,  und  dass  der  darum 

20  herum  angeordnete  Spindelteil  (15)  durch  eine 
nach  oben  offene  Ausnehmung  (16)  in  der 
Spindelspitze  gebildet  ist. 

6.  Hülse  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeich- 
25  net,  dass  der  Zapfen  (23)  einen  kreisrunden 

Querschnitt  aufweist. 

7.  Hülse  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, 

30  dass  der  Zapfen  (23)  als  Hohlzapfen  ausgebil- 
det  ist. 

8.  Hülse  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  der  Hohlzapfen  (23)  auf  einem  Ab- 

35  stand  unterhalb  des  oberen  Hülsenendes  (30) 
angeordnet  ist  und  dass  Verstärkungsrippen 
(31)  im  oberen  Hülsenbereich  vorhanden  sind. 

9.  Hülse  nach  Anspruch  7  oder  8,  dadurch  ge- 
40  kennzeichnet, 

dass  der  Hohlzapfen  (23)  Ausnehmungen  (24) 
aufweist,  durch  welche  abwärtsweisende  Lip- 
pen  (25)  gebildet  sind. 

45  10.  Hülse  nach  Anspruch  3  oder  Anspruch  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Lippen  (35 
bzw.  25)  geringfügig  nach  aussen  abgewinkelt 
sind. 

50  11.  Hülse  nach  einem  oder  mehreren  vorherge- 
henden  Ansprüchen,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Hülse  einstückig  ausgebildet  ist. 

12.  Spindel  zur  Aufnahme  einer  klemmend  auf  die- 
55  ser  aufgesteckten  Hülse  nach  Anspruch  1,  da- 

durch  gekennzeichnet,  dass  die  Spindel  (2)  mit 
mindestens  einem  Spindelteil  (15,9)  versehen 
ist,  welcher  bei  der  Befestigung  der  Hülse  der- 

3 
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art  in  Berührung  mit  einem  Hülsenteil  (23,35) 
steht,  dass  sich  bei  zunehmender  Spindeldreh- 
zahl  die  Klemmung  zwischen  Hülsenteil  (23,35) 
und  Spindelteil  (15,9)  erhöht. 

13.  Spindel  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Spindelteil  (9)  als  Zentrier- 
rand  gebildet  ist. 

14.  Spindel  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Zentrierrand  am  Umfang 
verteilte  Einschnitte  (11)  aufweist,  durch  die 
Teilränder  (10)  gebildet  sind. 

15.  Spindel  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Spindelteil  (15)  durch  eine 
nach  oben  offene  Ausnehmung  (16)  in  der 
Spindelspitze  gebildet  ist. 

16.  Spindel  nach  Anspruch  15,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  eine  im  wesentlichen  horizonta- 
le  Bohrung  (17)  in  der  Spindel  (2)  vorhanden 
ist,  die  derart  in  die  Ausnehmung  (16)  mündet, 
dass  in  der  Ausnehmung  (16)  vorhandener 
Flug  herausgeschleudert  werden  kann. 

Claims 

1.  A  sleeve  for  yarn  for  being  gripped  on  a  spin- 
dle,  characterized  in  that  the  sleeve  (21)  is 
provided  with  at  least  one  sleeve  part  (23,35) 
which  during  the  attachment  of  the  sleeve  on  a 
spindle  (2)  is  in  contact  with  a  spindle  part 
(15,9)  arranged  around  said  sleeve  in  such  a 
way  that  the  grip  between  sleeve  part  (23,35) 
and  spindle  part  (15,9)  increases  with  rising 
spindle  speed. 

2.  A  sleeve  as  claimed  in  Claim  1,  characterized 
in  that  the  sleeve  part  (35)  is  a  lower  sleeve 
region  and  that  the  part  of  the  spindle  arranged 
to  Surround  it  is  arranged  as  a  centering  ring 
(9). 

3.  A  sleeve  as  claimed  in  Claim  2,  characterized 
in  that  the  lower  end  region  of  the  sleeve  is 
provided  with  recesses  which  form  downwardly 
facing  lips  (35). 

4.  A  sleeve  as  claimed  in  Claim  2  or  Claim  3, 
characterized  in  that  the  lower  end  region  of 
the  sleeve  is  provided  with  a  guard  ring  (39) 
which  overlaps  the  centering  ring  on  its  outer 
surface. 

5.  A  sleeve  as  claimed  in  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  sleeve  part 
(23)  is  an  inwardly  and  downwardly  facing  pin 

disposed  on  the  upper  sleeve  end  (30)  and 
that  the  part  of  the  spindle  (15)  surrounding  it 
is  formed  by  an  upwardly  open  recess  (16)  in 
the  tip  of  the  spindle. 

5 
6.  A  sleeve  as  claimed  in  Claim  5,  characterized 

in  that  the  pin  (23)  has  a  circular  cross  section. 

7.  A  sleeve  as  claimed  in  Claim  5  or  6,  character- 
io  ized  in  that  the  pin  (23)  is  arranged  as  a  hollow 

pin. 

8.  A  sleeve  as  claimed  in  Claim  7,  characterized 
in  that  the  hollow  pin  (23)  is  arranged  at  a 

is  distance  below  the  upper  sleeve  end  (30)  and 
that  stiffening  ribs  (31)  are  provided  in  the 
upper  sleeve  region. 

9.  A  sleeve  as  claimed  in  Claim  7  or  8,  character- 
20  ized  in  that  the  hollow  pin  (23)  is  provided  with 

recesses  (24)  through  which  downwardly  fac- 
ing  lips  (25)  are  formed. 

10.  A  sleeve  as  claimed  in  Claim  3  or  Claim  9, 
25  characterized  in  that  the  lips  (35  or  25)  are 

angled  slightly  outwards. 

11.  A  sleeve  as  claimed  in  one  of  the  previous 
Claims,  characterized  in  that  the  sleeve  is 

30  made  from  one  part. 

12.  A  spindle  for  receiving  a  sleeve  which  is  in- 
serted  thereon  in  a  gripped  manner  as  claimed 
in  claim  1  ,  characterized  in  that  the  spindle  (2) 

35  is  provided  with  at  least  one  spindle  part  (15,9) 
which  during  the  fixing  of  the  sleeve  is  in 
contact  with  a  sleeve  part  (23,35)  so  that  the 
grip  between  the  sleeve  part  (23,35)  and  the 
spindle  part  (15,9)  increases  with  rising  spindle 

40  speed. 

13.  A  spindle  as  claimed  in  claim  12,  characterized 
in  that  the  spindle  part  (9)  is  arranged  as  a 
centering  ring. 

45 
14.  A  spindle  as  claimed  in  claim  13,  characterized 

in  that  the  centering  ring  is  provided  with  re- 
cesses  (11)  distributed  over  the  circumference, 
by  means  of  which  partial  edges  (10)  are 

50  formed. 

15.  A  spindle  as  claimed  in  claim  12,  characterized 
in  that  the  spindle  part  (15)  is  formed  by  an 
upwardly  open  recess  (16)  in  the  spindle  tip. 

55 
16.  A  spindle  as  claimed  in  claim  15,  characterized 

in  that  a  substantially  horizontal  bore  (17)  is 
present  in  the  spindle  which  opens  into  the 

4 
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recess  (16)  in  such  a  way  that  fly  present  in 
the  recess  (1  6)  can  be  ejected  out. 

Revendicatlons 
5 

1.  Fuseau  pour  fil,  ä  pincer  sur  une  brache 
caracterise  par  le  fait  que 
le  fuseau  (21)  est  pourvu  d'au  moins  une  partie 
de  fuseau  (23,  35)  qui,  lors  de  la  fixation  du 
fuseau  sur  une  brache  (2),  repose  contra  une  10 
partie  de  brache  (15,  9)  disposee  autour  de  la 
brache,  de  teile  maniere  que,  lors  de  l'aug- 
mentation  du  nombre  de  tours  de  la  brache,  le 
pingage  augmente  entre  la  partie  de  fuseau 
(23,  35)  et  la  partie  de  brache  (15,  9).  w 

2.  Fuseau  selon  revendication  1  , 
caracterise  par  le  fait  que 
la  partie  de  fuseau  (35)  forme  une  zone  d'ex- 
tremite  inferieure  de  fuseau,  et  que  la  partie  de  20 
brache  entourant  celle-ci  est  realisee  comme 
bord  de  centrage  (9). 

3.  Fuseau  selon  revendication  2, 
caracterise  par  le  fait  que  25 
la  zone  d'extremite  inferieure  de  fuseau  posse- 
de  des  evidements  par  lesquels  des  levres 
(35)  dirigees  vers  le  bas  sont  formees. 

4.  Fuseau  selon  revendication  2  ou  revendication  30 
3, 
caracterise  par  le  fait  que 
la  zone  d'extremite  inferieure  de  fuseau  posse- 
de  un  anneau  de  protection  (39)  qui  recouvre 
le  bord  de  centrage  par  sa  surface  exterieure.  35 

5.  Fuseau  selon  l'une  des  revendications  prece- 
dentes, 
caracterise  par  le  fait  que 
la  partie  de  fuseau  (23)  est  un  tourillon  situe  40 
sur  l'extremite  superieure  de  fuseau  (30),  diri- 
ge  vers  l'interieur  et  vers  le  bas,  et  que  la 
partie  de  brache  (15)  disposee  autour  du  touril- 
lon  est  formee  par  un  evidement  (16)  ouvert 
vers  le  haut,  situe  dans  la  pointe  de  la  brache.  45 

6.  Fuseau  selon  revendication  5, 
caracterise  par  le  fait  que 
le  tourillon  (23)  possede  une  section  circulaire. 

50 
7.  Fuseau  selon  revendication  5  ou  6, 

caracterise  par  le  fait  que 
le  tourillon  (23)  est  forme  comme  un  tourillon 
creux. 

55 
8.  Fuseau  selon  revendication  7, 

caracterise  par  le  fait  que 
le  tourillon  creux  (23)  est  dispose  ä  une  distan- 

ce  en  dessous  de  l'extremite  superieure  de 
fuseau  (30),  et  que  des  nervures  de  renforce- 
ment  (31)  existent  dans  la  zone  superieure  de 
fuseau. 

9.  Fuseau  selon  revendication  7  ou  8, 
caracterise  par  le  fait  que 
le  tourillon  creux  (23)  possede  des  evidements 
(24)  par  lesquels  des  levres  (25)  dirigees  vers 
le  bas  sont  formees. 

10.  Fuseau  selon  revendication  3  ou  revendication 
9, 
caracterise  par  le  fait  que 
les  levres  (35  respectivement  25)  sont  legere- 
ment  pliees  vers  l'exterieur. 

11.  Fuseau  selon  l'une  ou  plusieurs  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterise  par  le  fait  que 
le  fuseau  est  forme  d'une  seule  piece. 

12.  Brache  utilisee  pour  la  reception  d'un  fuseau 
embolte  par  pingage  sur  celle-ci,  selon  reven- 
dication  1, 
caracterisee  par  le  fait  que 
la  brache  (2)  est  pourvue  d'au  moins  une  par- 
tie  de  brache  (15,  9)  qui,  lors  de  la  fixation  du 
fuseau,  se  tient  en  contact  avec  une  partie  de 
fuseau  (23,  35)  de  teile  maniere  que,  lors  de 
l'augmentation  du  nombre  de  tours  de  la  bra- 
che,  le  pingage  augmente  entre  la  partie  de 
fuseau  (23,  35)  et  la  partie  de  brache  (15,  9). 

13.  Brache  selon  revendication  12, 
caracterisee  par  le  fait  que 
la  partie  de  brache  (9)  est  realisee  comme 
bord  de  centrage. 

14.  Brache  selon  revendication  13, 
caracterisee  par  le  fait  que 
le  bord  de  centrage  possede  des  incisions  (11) 
reparties  sur  sa  circonference,  par  lesquelles 
des  parties  de  bord  (10)  sont  formees. 

15.  Brache  selon  revendication  12, 
caracterisee  par  le  fait  que 
la  partie  de  brache  (15)  est  formee  par  un 
evidement  (16)  ouvert  vers  le  haut,  situe  dans 
la  pointe  de  la  brache. 

16.  Brache  selon  revendication  15, 
caracterisee  par  le  fait 
qu'un  trau  (17)  essentiellement  horizontal  est 
prevu  dans  la  brache  (2),  lequel  debouche 
dans  l'evidement  (16)  de  teile  sorte  que  le 
duvet  present  dans  l'evidement  (16)  peut  etre 
centrifuge. 
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